
 

  

Zeit für Menschen: Unsere Passantenseelsorge  



 

 

Die Sommerzeit ist eine Zeit des Auf-

bruchs. Wir planen, packen und reisen 

ab. Wir wollen eintauchen in andere 

Städte, mit den Füßen im Meer stehen. 

Schon Joseph von Eichendorff schreibt 

in seinem Gedicht Sehnsucht von Orten 

an denen „die Brunnen verschlafen 

rauschen in der prächtigen Sommer-

nacht“ und „ach wer da mitreisen 

könnte“. Ähnliche Lyrik kann man auch 

heute noch im Radio hören, wenn zum 

Beispiel Max Giesinger singt 

„irgendwann schmeiß ich mein Handy 

ins Meer und irgendwann renn ich 

nicht allem hinterher.“  

Was suchen wir, wenn wir zu einer Rei-

se aufbrechen? Mir scheint es, als wol-

len wir einerseits heraus aus unserer 

alltäglichen Lebenswelt und anderer-

seits wollen wir zu uns selbst kommen, 

das Leben spüren in unseren Gliedern, 

indem wir zum Beispiel losschwimmen 

in ein kühles, salziges und brausendes 

Meer. Als ich in meinem letzten Urlaub 

auf dem Felsen Areopag in Athen stand, 

von dem einst Paulus zu den Athenern 

sprach, kam mir der Gedanke, dass 

auch unsere Religion schon von Anfang 

an eine Religion des Aufbruchs war. Je-

sus, die Jünger, Paulus, Johannes der 

Täufer, die Liste derer, die um jeden 

von uns willen, damals unter großer Ge-

fahr und Entbehrungen aufbrach, ist 

sehr lang.  

Können wir heute auch in unserer Ge-

meinde gemeinsam mutig und unter-

nehmungslustig aufbrechen, wenn der 

Urlaub vorbei ist? Wir leben in einer 

Zeit, in der es für uns Christen entschei-

dend ist, aufzubrechen. Jedoch zeigt 

uns schon ein Blick in die Nachrichten, 

auf die Lage unserer Kirche, auf die Not 

der Armen, der von Krieg, Gewalt, Miss-

brauch, Klimawandel betroffenen Men-

schen ein Ausmaß an Katastrophen, 

welches in manchen Augenblicken un-

lösbar erscheint, dass wir uns statt kräf-

tig mitanzupacken nach den Brunnen 

von Joseph von Eichendorff sehnen, 

„die verschlafen rauschen“. Mut zum 

Aufbruch machen mir persönlich in un-

serer Gemeinde die vielen Menschen, 

die mit ihrem Engagement unsere Welt 

besser machen. Schon ein einziges Ge-

spräch in der Passantenseelsorge, kann 

für den Menschen, der Hilfe sucht, ei-

nen großen Unterschied machen, eine 

fröhliche Begrüßung vor dem Gottes-

dienst kann Licht in den Tag eines ein-

samen Menschen bringen. Und von Je-

sus wissen wir, jede und jeder Einzelne 

zählt und jede und jeder Christ:in ist 

berufen und befähigt, in Gemeinschaft 

mit Jesus aufzubrechen, „denn wo zwei 

oder drei in meinem Namen versam-

melt sind, da bin ich mitten unter 

ihnen.“ (Mt., 18,20)  

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete 

Sommerzeit und grüße Sie herzlich 

Simone Caliandro 



 

 

: 



 

Rahmen des ersten Infotreffens konn-

ten sich die Begleiter:innen vorstellen 

und die Gruppen gebildet werden.  We-

gen der personellen Unterbesetzung im 

Pastoralteam wird übergangsweise Pfr. 

Dr. Heil die Firmvorbereitung begelei-

ten und greift auf das schon für die 

Erstkommunionvorbereitung erprobte 

Modell der Blockwochenenden zurück: 

An drei Wochenenden im Herbst berei-

ten sich die Jugendlichen intensiv auf 

den Empfang des Sakramentes der Fir-

mung vor. Das erste Wochenende ist 

Ende September vom 22.-24.09. Dar-

über hinaus können sie, je nach den 

Möglichkeiten der Begleiter:innen auch 

Aktionen in ihren Heimatgemeinden 

unternehmen. Pfr. Dr. Hermes und Dr. 

Heil freuen sich darauf, den jungen 

Menschen im November im Rahmen 

der Sonntagsgottesdienste das Sakra-

ment der Firmung spenden zu dürfen. 

Aktuelle Information finden Sie auf 

unserer Website.(mh) 

 

Für unseren Gemeindebrief suchen wir 

für die Goppelstraße dringend jemand 

der dieses Gebiet mit übernimmt. Wir 

würden uns freuen, wenn Sie sich im 

Pfarrbüro melden würden. (mh) 

Für unseren Gemeindebrief suchen wir 

für das Gebiet auf dem Frauenkopf ei-

nen Austräger:inn. Vielen Dank für Ihr 

 

 

 

 

 

Das letzte halbe Jahr ist wie im Flug 

vergangen und wir sagen unserer Prakti-

kantin Regina Wiesmüller schon Adieu. 

Dabei wollen wir ihr herzlich danken für 

ihre Offenheit und ihre Ideen, die sie bei 

uns eingebracht hat. Es ist schön, dass 

es junge Menschen wie sie gibt, die sich 

in der Kirche engagieren. In diesem hal-

ben Jahr war sie auch  Mitarbeiterin bei 

der Bahnhofsmission und hat erfahren, 

wie vielfältig die Not in der Stadtmitte 

ist. So wünschen wir Regina Wiesmüller 

für ihren weiteren Weg viele gute Begeg-

nungen und vor allem Gottes reichen 

Segen. (cgk) 

 

Am Mittwoch, 28.06. starteten die Ge-

meinden St. Eberhard, St. Georg und St. 

Konrad in die Firmvorbereitung. Im 



 

Engagement. Bitte im Pfarrbüro mel-

den.  

Wir suchen eine:n Austräger:in für das 

Gebiet Stuttgart Nord. Bitte melden Sie 

sich gerne im Pfarrbüro. Vielen Dank! 

 

Bitte beachten Sie, dass während der 

Sommerferien nicht alle Gottesdienste 

wie üblich stattfinden können.  St. Eber-

hard: In den Sommerferien entfallen 

alle 9.00 Uhr-Messen am Montag, Mitt-

woch, Freitag und Samstag sowie die 

Eucharistische Anbetung. St. Georg: Es 

entfällt die Werktagsmesse am Diens-

tag. St. Konrad: Es entfallen alle Gottes-

dienste am Dienstag und Freitag ab 

dem 25.07.-08.09. und Sonntag 10.00 

Uhr ab dem 30.07.-03.09. Am besten 

abonnieren Sie sich den Newsletter un-

serer Gesamtkirchengemeinde unter 

www.kurzelinks.de/gkg1. Sie erhalten 

dann automatisch montags eine Über-

sicht über die stattfindenden Gottes-

dienste. (mh) 

Erinnern Sie sich noch an die Corona-

Zeit, in der wir am Kircheneingang Got-

tesdienstbesucher begrüßt, Anmeldun-

gen entgegengenommen und den richti-

gen Sitz der Maske kontrolliert haben? 

Gott sei Dank sind diese Zeiten vorbei. 

Viele Besucherinnen und Besucher - 

und auch wir selbst - haben es aber sehr 

geschätzt, begrüßt zu werden. Man hat 

sich viel besser kennengelernt und es 

sind schöne persönliche Kontakte ent-

standen. Der Kirchengemeinderat St. 

Eberhard möchte deshalb (natürlich 

nicht die Kontrolle, aber) die Begrüßung 

wieder aufleben lassen. Nach den Som-

merferien möchten wir beginnen mit 

einem Begrüßungsdienst. Dazu suchen 

wir Sie! Geplant ist, dass möglichst zwei 

Personen ca. 20 Minuten vor der Eu-

charistiefeier am Sonntag um 10:00 Uhr 

und um 12:00 Uhr am Eingang der Kir-

che bereit stehen, um den Besucherin-

nen und Besuchern des Gottesdienstes 

einfach herzlich "Grüß Gott!" zu sagen. 

Der Begrüßungsdienst wird jeweils auch 

aktuelle Informationen und Veranstal-

tungshinweise bekommen und vielleicht 



 

an, tragen sich in eine Liste in der Sak-

ristei ein, schreiben eine Mail an das 

Pfarramt oder rufen an. Wir melden uns 

dann wieder bei Ihnen mit weiteren 

Informationen. (ch) 

 

Auch wenn die Kommunion in der Ge-

stalt der Hostie eine vollständige Kom-

munion ist, entspricht es dem Auftrag 

Jesu beim Abendmahl noch besser, 

wenn es die Möglichkeit gibt, die Kom-

munion unter beiderlei Gestalt zu emp-

fangen, so wie wir dies seit Jahrzehnten 

in der Eucharistiefeier sonntags um 

12:00 Uhr praktizieren. Der Kirchenge-

meinderat St. Eberhard hat beschlos-

sen, da wir glücklicherweise auch viele 

Kommunionhelferinnen und Kommuni-

onhelfer haben, die Kommunion unter 

der Gestalt von Brot und Wein zukünf-

tig auch in der Messe um 10:00 Uhr 

anzubieten. Aus hygienischen und prak-

tischen Gründen wird die Kommunion 

unter beiderlei Gestalt wie um 12:00 

Uhr durch das Eintauchen der Hostie in 

den Kelch angeboten.  

Und übrigens: Möchte Sie selbst Kom-

munionhelfer(in) werden? Bitte spre-

chen Sie Dompfarrer Christian Hermes 

an. Erforderlich ist dazu ein Fortbil-

dungskurs der Diözese und eine bi-

schöfliche Beauftragung. (ch) 

 

auch sonst den einen oder anderen hilf-

reichen Hinweis (wo sind Toiletten? 

usw.) geben können. Außer Freundlich-

keit und Freude, Menschen in unserer 

Gemeinschaft zu begrüßen, gibt es kei-

ne Voraussetzungen.(ch) 

 

So schön es ist, begrüßt zu werden, so 

schön ist es auch, nach dem Gottes-

dienst noch ein Schwätzchen bei einem 

Kaffee, Wasser oder Saft zu halten. 

Auch dies wollen wir nach den Som-

merferien in Form unseres 

"Kirchenkaffee" beleben, zu dem es 

spezielle Eberhards-Kekse gibt. Wir 

wollen das einfach halten, denn im Vor-

dergrund steht die Begegnung. Auch 

dazu suchen wir Helferinnen und Hel-

fer, die nach den Eucharistiefeiern  am 

Sonntag um 10:00 Uhr den Kirchenkaf-

fee betreuen und mitorganisieren. 

Sind Sie dabei? Bitte sprechen Sie 

Dompfarrer Christian Hermes direkt 



 

Auch für die Zeit der Sommerferien gilt: 

wir sind für Sie da, wenn Sie von einem 

lieben Menschen Abschied nehmen 

müssen. Weitere Informationen finden 

Sie aktuell auf unserer Website unter 

dem Quicklink "Trauerfeier" auf der 

Startseite. (mh) 

 

Wir suchen für unser Friedhofscafé auf 

dem Pragfriedhof noch Ehrenamtliche, 

die uns unterstützen. Seit einigen Wo-

chen ist das Café nun geöffnet und es 

findet regen Zulauf. In lockerer und 

zwangloser Atmosphäre ergeben sich 

Gespräche über Gott und die Welt.  Das 

Café ist unter freiem Himmel donnerts-

tags von 14.30 Uhr bis 17.00 Uhr geöff-

net, außer bei Regenwetter. Wir freuen 

uns über Verstärkung. Wenn Sie Inte-

resse haben, dann können Sie einfach 

kommen, oder Sie nehmen Kontakt mit 

uns auf: christine.goettler-

kienzle@drs.de, Tel.: 25359372 

Sie beschäftigen sich mit dem christli-

chen Glauben und möchten getauft oder 

gefirmt werden oder wieder in die Ka-

tholische Kirche zurückkehren? Im 

Stadtdekanat Stuttgart gibt es jährlich 

mehrere Glaubenskurse zu unterschied-

lichen Zeiten und in unterschiedlichen 

Formaten. Informationen finden Sie auf 

der Website des Stadtdekanats https://

www.kath-kirche-stuttgart.de/glauben/

bibel-glaube/glaubenskurse. (ch) 

 

Vor zwei Jahren hat der Kirchenge-

meinderat St. Georg beschlossen, den 

Sonntagsgottesdienst aus der Kirche per 

Livestream einer Netzgemeinde zugäng-

lich zu machen. Was aus einer Not an-

lässlich der geschlossenen Kirchen im 

ersten Corona Lockdown entstanden ist, 

hat sich nun durch Anschaffung guter 

Technik und dem unermüdlichen eh-

renamtlichen Einsatz von Raffael 

Schikora und Burkard Rempp zu einem 

verlässlichen Angebot entwickelt. Wir 

haben einmal evaluiert: es feiern derzeit 

im Schnitt sonntäglich etwa 150 Men-

schen mit uns und halten die Verbin-

dung. Nun wollen wir das Angebot aus-

werten und bitten Sie in einer On-

lineumfrage um Ihre Rückmeldungen. 



 

Den Link erhalten Sie in einem der 

kommenden Newsletter. Hier können 

Sie den Newsletter abonnieren: 

www.kurzelinks.de/gkg1. (mh) 

 

Ganz herzlich danke ich allen Helfen-

den, die zum Gelingen des diesjährigen 

Gemeindefestes in und um St. Georg 

beigetragen haben. Vor allem der Fest-

ausschuss "Schorschi" hat viel geleistet. 

Es hat gut getan, wieder etwas gemein-

sam zu machen, was auch im Gottes-

dienst am Sonntag spürbar war. Der 

Erlös des Festes wird zugunsten der 

anstehenden Renovierung des Gemein-

dehauses verwendet werden. (mh) 

 

Für die 24 Teilnehmer:innen war das 

Lahntal ein komplettes Neuland. Wir 

übernachteten zentral in Wetzlar direkt 

an der Lahn. Am 1. Tag besichtigten wir 

dort die malerische Altstadt und den 

Dom und wurden von der Fremdenfüh-

rerin anschaulich an die Entstehung 

von Goethes “Die Leiden des jungen 

Werther“ erinnert. Am 2. Tag fuhren 

wir nach Weilburg und besichtigten 

wegen des einsetzenden Regens kurz 

entschlossen das barocke Schloss, das 

auf einem Bergsporn der Lahn thront 

und eine tolle Aussicht auf den Ort bie-

tet. Dann ging es weiter zum 

„Märchenschloss“ Braunfels, das noch 

in Familienbesitz ist und im Kontrast zu 

Weilburg so aussieht, wie man sich eine 

Ritterburg vorstellt. Auch dort gab es 

eine spannende geschichtsträchtige 

Führung. Am 3. Tag erkundeten wir 

Limburg, Bestaunten viele Fachwerk-

häuser, machten eine Schifffahrt auf der 

Lahn und gingen danach zum Dom hin-

auf, der sich – Auch eine St. Georgskir-

che – sich mit seinen 7 Türmen hoch 

über der Stadt erhebt und frühromani-

sche und frühgotische Züge trägt. Am 

Nachmittag ging es zum Kurort Bad 

Ems, einem UNESCO Welterbe, mit 

barocken und klassizistischen Bauten. 

Am 4.Tag brachte uns der Bus nach 

Marburg. Dort begleitete uns die Stadt-

führerin durch die Altstadt vorbei an 

vielen Fachwerkhäusern hinauf zum 

Landgrafenschloss mit großartiger Sicht 

über das Lahntal und informierte uns 

über das Wirken der heiligen Elisabeth 



 

von Thüringen. Zum Abschied fuhren 

wir nach Alsfeld, einem Kleinod mit 

400 Fachwerkhäusern, deren Balken 

sogar mit Schnitzfiguren und Sprüchen 

verziert sind. Am nächsten Tag ging es 

mit vielen neuen Eindrücken nach Hau-

se. Wir sagen den umsichtigen Organi-

satorinnen, Frau Hauser und Frau 

Nick, ein herzliches Dankeschön und 

sind gespannt darauf, wohin die Reise 

nächstes Jahr geht. (Gabriele Weidle) 

 

Ich will nicht loben, es ist nicht gelogen, 

die Bänke haben sich nicht gebogen, 

jedoch -  sie waren recht gut bestückt! 

Von dort erschollen dann aus vollen 

Kehlen jede Menge Marien-

Maienlieder. 

Davon der Organist war so beglückt, 

dass er kräftig auf die Tasten drückt. 

Die Ansprache von Frau Adelmann zog 

die Hörer auch in Bann. 

Zum Kaffee-Klatsch zog man dann 

munter in den Gemeindesaal hinunter. 

Dieser war vom Senioren-Team so lie-

bevoll und mai-selig geschmückt, alle 

waren davon entzückt. 

Bei Kaffee und Kuchen ging´s nun hei-

ter so ein paar Stunden lustig weiter. 

An diese Stelle sei´s vermerktes haben 

die Herren Senioren gefehlt, wo sind die 

geblieben!?? Dem Seniorenteam herzli-

chen Dank für sein großes Engagement.

(Ursula Bommas) 

 

Es war schön, dass gleich nach dem 

Gottesdienst so viele Kinder gekommen 

sind. Es war auch schön, dass der Orga-

nist Herr Mayr sich so viel Zeit genom-

men hat, uns Kindern zu zeigen, was 

man als Organist alles machen kann. 

Das hat Spaß gemacht und wir durften 

sogar auf der Orgel spielen. Herr Mayr 

erklärte die Orgel, zum Beispiel wie vie-

le Register die Orgel von St. Eberhard 

hat und wie man die Töne spielen kann. 

Ich glaube alle Kinder hatten riesig 

Spaß dabei, etwas Neues zu lernen. 

(Raffael C.) 



 

Während der Sommerferien bleibt das 

Gemeindehaus St. Georg wegen Grund-

reinigung für alle Gruppierungen und 

Veranstaltungen geschlossen. Wir bit-

ten um Beachtung. (mh) 

 

Während der Sommerferien ist das 

Pfarrbüro St. Georg wegen Homeoffice 

montags und freitags nicht geöffnet. 

Telefonisch und per Mail sind wir wie 

gewohnt erreichbar. (mh) 

 

 

 

 

 

Nach den Sommerferien beginnt für die 

ABC-Schützen eine neue Lebensphase. 

Wir erbitten Gottes Segen für den Neu-

anfang. Die Termine der Einschulungs-

gottesdienste entnehmen Sie gerne der 

Gottesdienstübersicht. (mh) 

 

Die Familien, deren Kinder nächstes 

Jahr ihre Erstkommunion feiern, erhal-

ten im September einen Einladungs-



 

brief mit den ersten Informationen und 

einem Anmeldeformular (Anmeldung 

bis 15. Oktober). Die Kommunionkinder 

werden zum Mitmachen beim Krippen-

spiel und beim Sternsingen eingeladen. 

Ansprechpartnerin ist Gemeinderefe-

rentin Beatriz Adelmann 

 

Wir sagen Dank bei Johannes Rempp, 

der nach vielen Jahren der Tätigkeit als 

Oberministrant von St. Georg nun zum 

Studium aufbrechen wird. Nicht nur als 

Minstrant, sondern auch als Solist an 

der Oboe hat sich Johannes in Erinne-

rung gespielt. Für sein Engagement 

danke ich ihm sehr herzlich. Die Oboe 

führt ihn nun nach Salzburg, wo er am 

Mozarteum studieren wird. In der Hoff-

nung, dass er das Ergebnis seiner Stu-

dien auch künftig in St. Georg zu Gehör 

bringen wird, fällt der Abschied leicht. 

(mh) 

 

Egal ob Schulstress, Liebeskummer, 

Streit mit der Familie oder die Angst um 

den Arbeitsplatz – im bigFM-Nighttalk 

dreht sich alles nur um die Dinge, die 

Euch auf dem Herzen liegen. Pfarrer 

Heil wird ab 22:45 Uhr im Studio in 

Mannheim zu Gast sein und freut sich 

über Anrufe und Gespräche. Die Fre-

quenzen findet Ihr im Internet unter 

bigfm.de (mh).  

 

Wir laden herzlich zu einem Elterncafé 

in Kombination mit Kinderbetreuung 

im Rahmen des Spielenachmittags in 

das Familienzentrum St. Georg ein. In 

entspannter und ungezwungener Atmo-

sphäre wollen wir uns kennenlernen 

und den Austausch von Erfahrungen 

und Informationen unter den Eltern 

ermöglichen. Wir freuen uns über lecke-



 

re, mitgebrachte Kleinigkeiten für unser 

Buffet. Anmeldung unter: 

StGeorg.Stuttgart@kiga.drs.de 

 

Es werden mehrere Stationen mit ver-

schiedenen Spielen aufgebaut, die be-

spielt werden können. Außerdem be-

steht die Möglichkeit, eigene Spiele von 

Zuhause mitzubringen. Bei schönem 

Wetter wird der Garten als Spielort ge-

öffnet. Der Spielenachmittag findet 

während der Schulzeit statt, nicht in 

den Schulferien. Anmeldung unter: 

StGeorg.Stuttgart@kiga.drs.de (Marie 

Theres Baur) 

 

Die Gottesdienste am 16. und 17. 09. 

stehen im Zeichen der Caritas. Wir wol-

len hinschauen und uns inspirieren las-

sen von der Botschaft des Evangeliums 

und dem Auftrag, hinauszugehen in die 

Welt. Dabei geht es dieses Mal um die 

Zusammenarbeit unserer drei Gemein-

den mit der Caritas und wie wir noch 

mehr voneinander profitieren können. 

Gestaltet werden die Gottesdienste ge-

meinsam mit Frau Schulze vom Calei-

doskop, dem Freiwilligendienst der 

Caritas. (cgk) 

 

 

 

 

 

 

 



 



Im ersten Konzert der Reihe „Musik am 

Mittag“ nach den Sommerferien tritt 

das Vokalensemble der Propsteikirche 

Bochum auf. Das Ensemble unter der 

Leitung von Prof. Christopher Brauck-

mann präsentiert die Werke des deut-

schen Barocks von Heinrich Schütz, 

Johann Hermann Schein und anderen. 

 

Das Kindergottesdienstteam plant und 

gestaltet Kindergottesdienste in St. 

Eberhard. Uns liegt am Herzen, dass 

Kinder in Kindergottesdiensten Glau-

bensinhalte mit allen Sinnen erleben, 

begreifen, verinnerlichen und die Got-

tesdienste aktiv mitgestalten. Wir sin-

gen, erzählen eine Geschichte, beten 

und basteln gemeinsam.(sc)  

Das Projekt "Mobile Jugendarbeit In-

nenstadt" wurde als Reaktion auf die 

"Stuttgarter Krawallnacht" im Sommer 

2020 gegründet. Ziel war und ist es, der 

Gewalt zu begegnen, zur Konfliklösung 

beizutragen und die jungen Leute auf-

zufangen und zu stärken.  

 

Kleidung und Spielsachen für Kinder 

jeden Alters können verkauft und ge-

kauft werden. 

Zum Kauf kommen Sie gerne vorbei. 

Wenn Sie einen Tisch zum Verkauf be-

nötigen, melden Sie sich bitte an. 

StGeorg.Stuttgart@kiga.drs.de (Marie 

Theres Baur) 

 



 

 

 

Rund 2.000 Gespräche führt das Seelsorge-Team zwischenzeitlich jedes Jahr, etwa 

zwei Drittel davon kommen spontan zustande. Unterstützt wird Gerda Engelfried von 

Christiane Reimer-Lang und einem Team aus Ehrenamtlichen, die für ihre seelsorgli-

che Arbeit bereits entsprechende Erfahrungen im pädagogischen Bereich mitgebracht 

haben und speziell dafür ausgebildet wurden: 

Christiane Reimer-Lang, hauptamtliche Mitar-

beiterin der Passantenseelsorge: Mich motivieren 

in der Passantenseelsorge besonders die kleinen Erfolgs-

erlebnisse, wenn ein Gespräch etwas Positives bewirkt, 

z.B. ein Passant die Seelsorge erleichtert und gut ge-

stimmt verlässt oder neue Perspektiven und Erkenntnis-

se gewonnen hat. Motivierend ist auch die Dankbarkeit 

vieler ratsuchender Menschen. Die Arbeit in der PS ist 

sehr vielseitig, kein Tag verläuft wie der andere.  

Wir werden von den unterschiedlichsten Menschen aufgesucht und mit einer großen 

Themenvielfalt konfrontiert, was immer wieder neue Herausforderungen mit sich 

bringt. Auch genießt man bei der Arbeit eine große Flexibilität, mehr als im üblichen 

Setting psychologischer Beratung. Ich finde ein offenes Gesprächsangebot, bei dem 

die Hürde der Terminvereinbarung und damit verbundenen Wartezeiten wegfällt, 

grundsätzlich sehr sinnvoll. Eine Gesprächsmöglichkeit sollte dann geboten werden, 

wenn Bedarf besteht, nicht erst Monate später. Insofern gehe ich meiner Arbeit mit 

voller Überzeugung nach. 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Diakon Dr. Michael Pope, ehrenamtlicher Mitar-

beiter seit 2016: Mich motiviert, wenn Menschen uns 

so erleben, wie wir sein wollen: einladend, offen, diskret 

und zugewandt. Und ich weiß mich hier an einem Ort, wo 

Kirche nicht mit sich selbst beschäftigt, sondern diako-

nisch tätig ist.  In der Passantenseelsorge freut und be-

schenkt mich die Begegnung mit „alten Bekannten“, die 

ich aus der Nähe oder mit größerem Abstand ein Stück 

ihres Weges begleiten darf. Und ich staune immer wieder, wie offen und vertrauens-

voll auch Fremde kommen, um uns an ihrem oft sehr schweren Leben teilhaben zu 

lassen. Meine Erfahrung: Eine Kirche, die willkommen heißt, unterschiedslos für alle 

da ist und nicht immer schon weiß, was „gut und richtig“ ist, wird gebraucht und 

dankbar angenommen. “ Die Passantenseelsorge will absichtslos präsent sein. Es ist 

deshalb gut, dass wir immer vor Ort sind, so war es auch während der Pandemie.  

Ingeborg Oberschmidt, ehrenamtliche Mitarbeite-

rin seit 2006: Ich liebe es, mit Menschen in Kontakt zu 

treten und auch Freud und Leid mit ihnen zu teilen. Bei 

meinen Gesprächen in der Passantenseelsorge fühle ich 

mich von dem Schriftwort geleitet „Kommt alle zu mir, die 

ihr mühselig und beladen seid. Ich will Euch erquicken. 

Wie Wunderbar, wenn jemand nach einem Gespräch 

sichtbar erleichtert mit den Worten „das hat mir jetzt ge-

holfen“ den Raum verlässt. Oft höre ich auch: „ Wie gut, 

dass es solch einen Ort gibt, wo man spontan –einfach 

so— kommen kann.  

Wolfgang Klee, ehrenamtlicher Mitarbeiter seit 

2016: Seit 2006 praktiziere ich eine urchristliche medita-

tive Gebetsweise, die auf Johannes Cassian zurückgeht. 

Mein Leben und mein Glaube hat sich dadurch grundle-

gend verändert. Ich wollte mich nach einem langen Be-

rufsleben nicht „zur Ruhe setzen“ sondern noch für ande-

re Menschen da sein und ihnen Hilfe und Unterstützung 

anbieten. Die vielfältigen menschlichen Begegnungen, mit 

Menschen, die auf der Suche sind, sprechen zu können 

und für sie da sein macht mir Freude. Am Ende der Ge-

spräche freue ich mich über den offenen Blick und den verwandelten Gesichtsausdruck 

sowie das gelöste Weitergehen der Menschen nach den Gesprächen. Es ist gut da zu 

sein. Warten zu können. Ein Offenes Ohr zu haben für die Themen des Lebens. Ohne 

Termin. Anonym. Gratis. Alles ohne Voranmeldung und lange Wartezeit. 



 

Zum 20. Talk am Dom begrüßt Stadtde-

kan Christian Hermes Dr. Ursula Wol-

lasch, die Ansprechperson für Trans-

Menschen in der Diözese Rottenburg-

Stuttgart. „Das Thema Trans stiftet ma-

ximale Verunsicherung“, sagt die freibe-

rufliche Theologin, Sozialethikerin und 

Autorin, die lange Jahre den Landesver-

band der Katholischen Kindertagesstät-

ten geleitet hat. „Es betrifft nur ganz 

wenige Menschen und gleichzeitig löst 

das Thema Trans maximalen Stress in 

der Gesellschaft aus“, so ihre Einschät-

zung. Seit fast einem Jahr steht sie mit 

jenen in Kontakt, die sich nicht mit dem 

ihnen bei der Geburt zugewiesenen Ge-

schlecht identifizieren. „Es ist kein 

‚Thema‘, es geht um Menschen und wie 

wir sie und ihr soziales Umfeld beglei-

ten“, so die 60-Jährige. (ch) 

 

Gemeinsam singen wir Gute Nacht Lie-

der und hören einen Gute Nacht Ge-

schichte. Die Kinder dürfen gerne schon 

im Schlafanzug kommen mit  Kuschel-

decke/Kuscheltier. Ohne Anmeldung

(cgk, Marie Theres Baur) 

 

Am 13. und 14. Oktober 2023 findet 

wieder unser traditioneller Flohmarkt 

in St. Georg statt. Seit 1996 helfen wir 

mit dem Erlös Menschen in Flüchtlings-

lagern im Libanon. Um helfen zu kön-

nen, bitten wir um Ihre Unterstützung! 

Für den Markt suchen wir: Gut erhalte-

ne Damen,- Herren- und Kinderklei-

dung und saubere Schuhe, Schmuck, 

echt oder unecht, ist sehr gefragt, Hand-

taschen, Taschen aller Art, Haushaltsar-

tikel, Intakte Elektrokleingeräte, Bett- 

und Tischwäsche,  Bei Fragen zum 

Flohmarkt rufen Sie uns an: Waltraud 

von Hauff, Telefon: 25 60 758, Roswit-

ha Wippler, Telefon: 85 29 90, Arbeits-

kreis Eine Welt (Waltraud von Hauff) 

 



 

Der Sommer geht zu Ende, die Ernte 

wird eingefahren. Mitten in der Stadt 

sehen wir nicht so viel davon. Aber die 

Natur und das, was sie mit sich bringt, 

bewegt auch uns. Wir haben die Sonne 

genossen und so manches Mal unter der 

Hitze gestöhnt. Wir haben uns über den 

Regen gefreut und sind angesichts von 

heftigen Gewittern erschrocken. Diese 

Wechselhaftigkeit hat auch die Ernte 

beeinflusst. Diese Gaben sind keine 

Selbstverständlichkeit. So wollen wir 

Anfang Oktober im Gottesdienst für die 

guten Gaben danken, die uns ernähren 

und die die Schöpfung hervorbringt. 

Wir freuen uns, dass die Familien der 

Kindergartenkinder mit uns feiern. Um 

Notleidenden in Stuttgart zu helfen, 

bitten wir zu Erntedank um Gaben für 

die Tafelläden. So wird unser Dank kon-

kret und hilfreich für alle, die um das 

alltäglich Notwendige kämpfen müssen. 

(mh)  

 

 

 

Das gesamte Team der Dommusik tritt 

zusammen auf: Der Domchor, die Dom-

kapelle und der Konzertchor der Mäd-

chenkantorei führen Messe solennelle 

op. 16 für gemischten Chor und zwei 

Orgeln von Louis Vierne auf. Die drei 

Hauptamtliche Kirchenmusiker spielen 

an den Orgeln. Im Repertoire des Dom-

chores unter der Leitung unseres neuen 

Domkantors werden auch polnische 

Akzente zu hören sein. So stehen neben 

den Werken von Vierne auch Werke von 

Felix Mendelssohn-Bartholdy und Mar-

cin Tadeusz Łukaszewski auf dem Pro-

gramm  
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Eucharistie-

feier** 

Eucharistische  

Anbetung 

Gottesdienst  

Eucharistiefeier 

 

Eucharistie** 



 



 



 

Gottesdienste in Pflegeeinrichtungen: Siehe Aushang 

› Augustinum Killesberg, Fr., 01.09.,16:30 Uhr 

Nach Ankündigung: › Haus Veronika, 15:00 Uhr 

 

Gedenkgottesdienste und Ort: 



 

www.kath-kirche-stuttgart-mitte.de

› StEberhard.Stuttgart@drs.de

› StGeorg.Stuttgart@drs.de

› StKonrad.Stuttgart@drs.de 

› steberhard.stuttgart@drs.de | 

› stgeorg.stuttgart@drs.de | 

› robert-gerard.lawson@drs.de | 

› christine.goettler-kienzle@drs.de | 

› stkonrad.stuttgart@drs.de | 

› simone.caliandro@drs.de | 

› nathalie.thomas@drs.de | 

› nbh-stgeorg.stuttgart@drs.de | 

› sabina.eckermann@vzs.drs.de|  



 

In die PS kommen die verschiedensten 

Menschen mit den unterschiedlichsten 

Anliegen, Sorgen und Nöten. Kein Ge-

spräch und keine Begegnung sind 

gleich. Immer kommt es darauf an, ganz 

da zu sein, präsent - mit offenen Ohren 

zu zuhören, sich berühren zu lassen von 

der Lebensgeschichte des anderen und 

gemeinsam nach Lösungswegen zu su-

chen. Ich möchte den Menschen, die 

kommen eine Kirche vermitteln, die  

zuhört, begleitet und hilft. 

Es ist schön zu erleben, dass Menschen 

froher und gestärkter wieder gehen, als 

sie gekommen sind,  dass die Begeg-

nung, das Gespräch - auch das Gebet 

helfen, den nächsten Schritt oder ein-

fach wieder zurück in den Alltag/ in die 

Familie,… zu gehen. 

Es ist grundsätzlich gut, einen gesunden 

Menschenverstand zu haben und mit 

beiden Beinen auf dem Boden zu ste-

hen, damit einen nichts so schnell aus 

der Spur bringt. Unsere MitarbeiterIn-

nen sind zudem ausgebildet in Ge-

sprächsführung und vertraut mit den 

Grundhaltungen von C. Rogers. 

Alle Menschen, die jemanden suchen, 

mit dem man sprechen kann und der 

ehrlich zuhört und Zeit hat. Die Anlie-

gen sind vielfältig: Ängste, Armut, 

Eheprobleme, Schuldgefühle, Trauer, 

Glaubenszweifel oder aber auch die Su-

che nach Gott,… Wir sind ein Ort, wo 

Menschen in einer offenen Grundhal-

tung  Begegnung auf Augenhöhe ermög-

lichen. Der suchende Mensch ist uns 

Bruder/Schwester, in dem uns Christus 

begegnet.  

Vielen Menschen hilft es schon, wenn 

sie ihre Sorgen überhaupt einmal je-

manden erzählen können und es ein 

Gegenüber gibt, das zuhört und keine 

Vorurteile hat. Manchmal ergeben sich 

bereits im Gespräch erste (Lösungs)

Schritte. Wenn wir merken, dass wir 

selbst nicht helfen können, vermitteln 

wir auch gerne weiter.    

Gemeinde ist für mich der Ort, an dem 

Menschen in der Haltung Christi einan-

der begegnen und versuchen ihm nach-

zufolgen. Weil Jesus besonders den 

Menschen in Not und Sorge beigestan-

den ist, dürfen auch wir niemanden 

ausgrenzen. Es ist der Ort, an dem wir 

selbst Christus begegnen können.
(Interview: sc, Interview  in voller Länge: kath

-kirche-stuttgart-mitte.de) 


